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Sprachdummheiten

Sprachdummheiten sind sprachliche Ungereimtheiten,
Unstimmigkeiten, falsche Auffassungen oder ganz einfach Denkfehler.
Wenn es zum Beispiel heißt: Seine Ankunft ist auf Montag, der
erste Oktober, angezeigt", so ist das falsch, weil eine Apposition
gewöhnlich im gleichen Kasus stehen muß wie das Bezugswort,
weshalb es den ersten heißen muß. Derselbe Fehler liegt hier
vor: Der Sieg König Friedrichs der Zweite bei Roßbach war für
Frankreich eine Katastrophe"; richtig ist natürlich des Zweiten.
Nur ein Archaismus, kein eigentlicher Fehler, ist die frühere
Valenz des Verbs in diesem Satz Stumm bedeutete er die
staunenden Mägde, fortzuräumen"; heute muß es selbstverständlich
den staunenden Mägden lauten. Ein anderer Archaismus ist noch
bei Goethe zu finden, wenn er am mehrsten" statt am meisten
sagt. Als unschön muß die Verwendung des Plural-s bei
Personennamen bezeichnet werden, also etwa die Meiers statt die
Familie Meier. Auch bei den Vornamen sollte der Plural möglichst
ohne s gebildet werden, z. B. nicht die Wilhelms, sondern die
Wilhelme.
Unsicherheiten hinsichtlich des Genus gibt es mehr als genug.
Denken wir nur einmal an die Substantive, die auf -mut
ausgehen; sie können sowohl maskulin als auch feminin sein, z. B.
der Wagemut, der Hochmut, der Freimut, jedoch die Anmut, die
Demut, die Schwermut. Oder denken wir an die Nomen, die auf
-nis ausgehen; sie können Feminina oder Neutra sein, z. B. die
Bedrängnis, die Erschwernis, die Ersparnis, jedoch das Erfordernis,

das Behältnis, das Versäumnis.
Weiter gibt es Unsicherheiten bei der Rektion der Verben. Es
heißt richtig: Jemandem telefonieren, aber jemanden anrufen.
Es gibt ein gutes Mittel, das zu mehr Sicherheit bei den genannten

und den noch viel mehr ungenannten Stolpersteinen führt:
viel und gute Schriftsteller lesen! Eugen Teucher
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